Die Mühlen von Wusterhausen

Getreide ist ein uraltes Nahrungsmittel des Menschen.

Im Bereich des heutigen Irak wurden schon vor ca. 600 Jahren Vorläufer von Weizen,

Gerste und Hirse kultiviert.

Um 2000 vor Christi tauchte Getreide in Mitteleuropa auf.

Da die ganzen Getreidekörner schwer verdaulich waren, wurden sie von Hand zerrieben.

Um diese Arbeit zu erleichtern, wurden erste Mühlen erfunden.

Wassergetriebene Mühlen waren bereits den Römern bekannt.

Windmühlen wurden ab dem 11.Jahrhundert in Europa errichtet.

Im Industriezeitalter wurden Dampfmaschinen eingesetzt, wodurch die Mühlen von Wind und Wasser unabhängig wurden.

Auch in Wusterhausen gab es, bedingt durch die Dosse und die Klempnitz einige Mühlen.

Die Vierrademühle am Kyritzer Tor ist die älteste Mühle der Stadt und wird schon im Zusammenhang mit den Plotos als Stadtgründer genannt.

Viele Müllergenerationen bewirtschafteten die Mühle.

1888 wurde sie als Rumpsche Mühle bezeichnet.

1933 ging sie an Bernhard Rensch, der sie ausbaute.

Nach dem Tod des Vaters, bewirtschaftete Frau Dase, geb. Rensch die Mühle.

1945 ging die Mühle auf Befehl der sowjetischen Kommandantur kurzzeitig

an Heinz Mika über.

Bis 1945 wurde in der Mühle gemahlen und geschrotet. 

Die Mühle wurde dann von der LPG übernommen.

Geschrotet wurde nur noch elektrisch.

1978 wurde der Mühlenbetrieb endgültig eingestellt.

In der Mühle entstanden zusätzliche Büros für die LPG.

1993 erwarb der Betriebswirt Herr Wedowski die Mühle und baute sie zum Hotel Mühlenhof um.

Die Zweirademühle

Die Mühle wurde ursprünglich nicht von der Dosse angetrieben, sondern vom Wasser aus dem großen Rohrteich.

Sie entstand als Ersatz für die Bürgerschaft zerstörte Knop – Mühle.

Besitzer war bis Anfang der 30er  Jahre Herr Ihrcke.

Seine Tochter heiratete den Sohn des Schuhmachermeisters Lindner aus der Kyritzer

Straße. Der Mann fiel im Krieg und Frau Lindner verpachtete die Mühle an 1945 an

Herrn Gniosdorsz und 1947 an den Müllermeister Zilz.

1951 übernahm Otto Winkler die Mühle als Lohn- und Handelsmühle.

In den 60er Jahren endete der Betrieb mit Wasserkraft.1972 starb Otto Winkler.

1973 endete der Mühlenbetrieb.

Loh- und Walkmühle der Schuhmacher und Weber

Über den Standort gibt es wenig Notizen.

Sie soll sich zeitweise an der Klempnitz und zeitweise an der sogenannten Schusterdosse beim Kampehler Tor befunden haben.

 See- oder Klempowmühle

Die Entstehungszeit liegt vermutlich im 13. Jahrhundert.

Das heutige Gebäude aus dem 17./18. Jahrhundert hatte Vorgängerbauten.

Paul Schütte wird um 1560 als Müller genannt.

Letzter Mühlenbetreiber war Brabandt.

Um 1900 wurde die Mühle durch eine Dampfmaschine und Wasserkraft angetrieben.

Auf einem Foto aus dieser Zeit, ist noch ein hoher Schornstein zu erkennen. 

Die Windmühle 

Erbaut 1854 von Carl Friedrich Wilhelm Alexander Kleist.

Standort der Mühle war der Windmühlenberg im Scheunenviertel, wo die Straßen

Nach Gartow und Brunn zusammentreffen.

Letzter Besitzer war Müllermeister Borchert.

Damals wurde noch Korn gemahlen und geschrotet.

Die Bockwindmühle stellte Ende 1965 ihren Betrieb ein.

Die Mühle wurde Ende der 70er Jahre abgerissen.

Die Sägemühle

Seit Jahrhunderten erwähnt. Die Schneidemühle lag am Hauptarm der Dosse, am Bantikower

Weg (  heute Seestraße ).

Ende der 50er Jahre wurde das zuletzt als Strohscheune genutzte Fachwerkgebäude abgerissen.

